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Kn unsere Parteifreunde.
Line Antwort an die UeberlSufer.

- Mit großer Berfpätung, Sie durch Sie Postsoerre
worden war. ist jetzt erst eine Antwort

Hauptleitung der Deut»
l &e n Volksvartei  auf den irrefiidrenden
Ausrufe,n,aer früherer Linksnationalliberaler(vc"

mO" .der Wiesbadener Deutschen benio-
kratischeu Partei int Wiesbadener Tagblatt Nr Ai

Abendblatts cinaeganaen. Wenn

©ine Anzahl von früheren nationalliberalen Abge-
ordneten und Politikern , die zur Demokratischen Partei
Weraeaangen sind, hohen in einem Ausruf an alle ihre
ehemaligen Parteifreunde im Lande die Bitte gerichtet
ihrem Beispiel schnell zu folgen. Wir können diese Kund'
Sebung. die wir für bedauerlich  halten , nicht uner¬
widert  lassen . Der Zentralvorstand der Nationallibe¬
ralen Partei , der auch von den Unterzeichnern des Auf¬
rufes zur Entscheidung angerufen worden ist bat den in
jeder Weile unanfechtbaren Beschluß gefaßt. Sie Partei
organisation aufrecht zu erhalten und sie unter dem
Namen der Deutschen Volkspariei auf erweiterte Grund¬
lage zu stellen. An diesem Beschluß ist nicht zu rütteln
Wir können es deshalb nicht billigen, wenn Parteimit-
«lieöer. denen die Entscheidung des Zentralvorstandes
nicht genehm ist, sich nicht mit dem Austritt  aus der
Partei begnügen,  sondern diesen Austritt in einem
Aufruf zu begründen suchen, der geeignet sein soll und
auch wohl dazu bestimmt ist, Verwirrung  in weitere
Kreise unserer nationalliberalen Parteifreunde zu trogen

Wir bedauern diese Kundqebung umsomehr, als wir
die sachlichen Gründe , auf d-e sie sich stützt, nicht anerkennen
können. Wenn in dem Aufruf zu lese» ist bast seine
Unterzeichnerdem „Drang zahlreicher Parteifreunde nach
einem festen Zusammenschluß der freiheitlich ge
sinnt en Kreise"  gefolgt sind, so kann man dazu nur
^ " ken. daß sie eine falsche Richtung «ingeschlagen
Men . Die Deutsche demokratische Partei  hat
dem Zusammenschluß der freiheitlich gesinnten Bürger
kreise nicht den Weg geebnet, sondern sie hat ihm im
. IV  ® e.ff on6ett - Es hätte leicht zum Zusammenschluß
des freiheitlich gesinnten Bürgertums kommen können
wenn die Deutsche demokratische Partei die aussichtsreichen
Ein ' gungsverhandlungen  zwischen der Natio¬
nall,beralen Partei und der Fortschrittlichen Volkspartei
nicht in der Absicht gestört hätt«. die National
liberale Partei als Gesamtheit auszu-
chlreßen  und nur die ihr genehme Richtung zuzulassen,

«cnn man im Interesse der Einheitlichkeit des liberalen
Bürgertums zu einer solchen Partei überschwenkt, so muß
«an alles vergessen haben, was von der Deutschen demo¬
kratischen Partei an abstoßender Unfreundlichkeit und Ge¬
hässigkeit gegen den Gesamtanschluß der Nationailiberalen
Partei geschrieben, geredet und gebandelt worden ist. Diese
Vergeßlichkeit ist um so unerklärlicher, als die Unter¬
zeichner des Aufrufs zum Teil auf Grund ihrer eigenen
»mwirkung mit den Verhandlungen auf das innigste ver¬baut sind.

Die Unterzeichner begründen ihren Schritt weiter mit
naer Erwägung praktischer Politik . Sie wollen den
Wiederaufbau des Vaterlandes durch ..eine regie¬
rungsfähige Mehrheit"  in der bevorstehenden Na¬
tionalversammlung sichern.

* “ * he ' be «. daß sie zur Demo-
Partei gegangen sind , « m eine

de «^ « a" «nt der Sozialdemokratie bil-
schoi, Ä!r - ê » C2‘ Sozialdemokratienicht

5"e>n durch die Wahle« eine Melnbei, gewinnt,
wird d,e Demokratische Partei sich ihr anschließe», um

Regierung den
Rückhalt einer parlamentarischen Mehr¬wert zu «eben.

Wir wollen es den Unterzeichnern des Aufrufes nicht
' reiten, daß sie überzeugt sind, auf diele Weise den

^ -ederanfbau des Vaterlandes ins Werk setzen zu können.
rr müssen aber mit oller Entschiedenheit

, baß wir dies « Ueberzengnng nicht
» i e tlenvermögen.  Feder Tag zeigt mehr die U n -
y ' gkeit der Sozialdemokratie,  der Zerstörung

alten Systems auch nur in der bescheidensten Weise den
l au eiues neuen folgen zu lassen. Wir sind des
sie « Glaubens , daß nur völliae Abkehr

re ". 5e m sozialistischen Experiment uns
ftärV ” fonn - Deshalb sind wir unter keinen Um-
duv ^ der sozialdemokratischenPartei zur Bil-

ng einer regierungsfähigen Mehrheit die Hand zu
-Yen. Wjx erwarten die Rettung des Vaterlandes nur

zz wir die Sache des freiheitlichen liberalen
verteidigen“ m * Ö€ße “ Me  T ° rtaldemokratie

Amtliches Grgan der Polizei-vrrektion. der Cerichts-
und vieler anderer Staats- und Aommunal-Vehörden.

Samstag , 25. Januar 1919.

HiOlüBlOlHHllOntlHPt,__
Was will die

Deutsche Volkspartei?
Den Steg über sozialdemokratische Irrlehren,

Relkgionsloslgkeit und Internationalismus!
Darum hat sie. ebenso wie zur Nationalversammlimg. auch

irtzt zur Preußen mahl  ihre Listen mit denen der anderen
bürgerlichen Parteien (Deutschnationale Bolkspartet und Zen¬
trum) gebunden, derjenigen Parteien, die Einsicht und Mut
genug befaßen, eben durch das Wahlbündnis zu bekunden, daß
die Hauptkampfsront gegen die Sozialdemokratie gerichtet wor¬
den müsse. Tie Deutsche Demokratische Partei  bat
auch diesmal die Listenbinöung abgelehnt. weil der Hauvtoor-
stand die Absicht hat (entgegen allen Versicherungen der Wies¬
badener Ortsvartei, mit der Sozialdemokratie  so-
woh! in der deutschen Nationalversammlung wie der preußischen
Landesversammlung die Mehr beit zu bilden.  Durch die
Ablehnung der Ltstenbinöung bat die Deutsche Demokratische
Partei auch die Mchrheitsbildung mit den bürgerlichen Par¬
teien abgelehnt. Sie hat somit die Vertretung der brennendsten
Lrbensinteressen des deutschen Bürgertums ihrem Pariei-
interesse untergeordnet. .Merkt euch das!

Bürger und Bürgerinnen —
«i

tifte Sebejchuz- Halle.
mit
ihre

13

Die Wahlberechtigten tun gut daran, sich vor dem Wahltag
den Stimmzetteln Gebelchus-Kalle zu versehen und auch anBekannten zu verteilen.

.. Hill!öl» Sil 3 O

Es wird mit jedem Tage offenkundiger, daß w.r nur
durch eine solche Politik die wahrhaft liberalen und nativ'
nalen Ueberlicferurgcn unsrer alten Partei am besten und
treuesten wahren. Wir finden deshalb sicher die Zu¬
stimmung aller unserer Parteifreunde , wenn wir sie bitten,
der Fahne der Deutschen Volkspartej treu zu
bleiben.  Es gilt die Entscheidung zwischen freiheit¬
lichem Bürgertum und Sozialdemokratie. Sieht deshalb
fest und ohne Schwanken am Tag der Wahl und
immer zur Deutschen Volkspartei!
Geh. RegierungSrat Garnich,  Professor Dr . Lcidiq.

Syndikus Tr . Marehky.  Frau Klara Men de.
Relchstaasabgeordneier Dr . Stresemann

Geschäf.sfiihrcnder Aus'chuß der Deutschen VolkZpartei
g ta Yr P? lit ® of f,e r m an n, Mannheim : Abaeoröncter
Boilsly,  Halberstadt : Justizrat Dinkgraeve,  Auri .h,
Vorsitzender der Organttttion für Ostiriesland ; Justizrat
Doering,  Kiel , Vorsitzender der Wahlkreisorganisation
für .Ä-chlesmig-Holstein: Abgeordneter Exzellenz Fritsch.
Groß-L.chterfelde: Professor Hebel,  Kassel . Versitzender
der He,fischen Organisa ion: Dr . Hngo.  Generalsekretär
der Tentichen Vo' kspartei : Abgeordneter Dr . Menzel,
Dlr 'ch.in : Ehefredaklenr Dr . Metger.  Berlin : ReichS-
tagsabaeorlneter Justizrot Meyer.  Hannover : Reichs-
tagsabgeordne er Pastor Meyer,  Herford : Dr . Mittel¬
mann,  Stettin . Organisation der Provinz Pommern:
Dr . Osan, -rarmstadt . Vorsitzender der Landesorgani-
iatlon für Hessen: RcichStagsabgeordneter Dr . Rießer-
Präsident Dr . Vogel,  Dresden : Professor Tvümmcl,
>?ena, Vorsitzender der Landesorganisation für Thüringen-
Geh. Dr . Wehrmann.  Bochum , Vorsitzender Ser Wahl-
krelsorganisation für Bochum-Gelsenkirchen: Chefredakteur
Wynecken.  Vorsitzender der Organisation für Ostpreußen.

Wie wir erfahren , ist die Unterschrift des Abge¬
ordneten Krüger,  Hopprnrade , ohne dessen Zu¬
stimmung  unter den von der Deutschen demokratischen
Partei im ..Wiesbadener Tagblatt " Nr . 20 vom 17. Januar
veröffentlichten Aufruf gesetzt worden.

kleine lvahinachrichten.
Düsseldorf.  In 43 Wahlbezirken des Wahlkreises

Düsseldorf (S—t2) mit rund 88 000 Wählern wurden die
Wahlen gestört: die L i ste n d es Z e nt r u m S. d e r D e u t-
schen Bolkspartet und der D e u t schn a ti o na¬
len Volkspartei waren verschwunden.  v )m
ganzen kommen in den ausgefallenen, Stimmbezirken
58 000 Wahlberechtigte in Frage.

Köln.  Die hiesigen Unabhängigen  Sozialdemo¬
kraten beschlossen, sich an den Wahlen zur preußischen Lan¬
desversammlung nicht zu beteiligen.

ttiautschau und die Südsee-Inseln.
L o n ö o n 21. Jan.

Meldungen ans Tokio  zufolge schreibt Vikomte Cato
in japanijchen Blättern , er nehme an daß Ki autsch an
an China zurück ge geben  werde und Saß Japan
die Besetzung öer Süöseeinseln  aufrecht erhal¬ten werde.

Bcrlag. Schristl-itung und vauplge,chän»s,-lle: Wiesbaden. Nikaiaille. u.
Fernruf Nr. 60,5. 6910, 5917. _ Anzeigenpreise: I » Wiesbaüc» nn«,

H-ll-N'!"<»iau 25 Ps.. Neklamezetlel—M.,- antzerhalb SO2Jf,  si klome,
jeile 1.50M. Scitenpretsea. Rabatt laut Tarts. Snuderbeilagen6 M. pra lOOQ,

73. Jahrgang.

Versorgung veutschlandr mit Lebenr-
milteln.

- ^ London, 21. Jan.
Zu der Meldung Reuters , daß in zwei bis drei Woche»

deutsche Handelsschiffe unter der Kontrolle der Alliierten
wieder auf See fahren werden, hauptsächlich um den frühe¬
rer, Feinden der Alliierten Lebensmittel zuzuführen. wird
kemerkt: Es sei sowohl im Interesse der Menschlichkeit als
auch, der öffentlichen Ordnung , daß bestimmten befreiten
Gebieten und den feindlichen Ländern baldige Hilfe gebracht
wurde. Die vom Obersten Kriegsrat ernannte alliierte
Lebensmittel- und Schisfahrtskvmmissionhake sich vor kur¬
zem nach Trier begeben, wo sie mit der deutschen Abord-
"uu ?: ^ der auch Regieruugsheamte und Vertreter der
Schiiiahrt sich befanden, zusammengetreten sei.

Wegen des nicht geordneten Zustandes in Deutschland
seien die Delegierten dex Alliierten im Zweifel gewesen, ob
irgend eine stabile Autorität vorhanden gewesen sei, um ein
Ucberelllkommcn verbindlich abznschließen, aber die öeut-
ichen L elegierten hätten beweiskräftig öargelegt, daß sie in
der Lage sind, bindende Verpflichtungen abznschließen. ES
,ei beabstchtigt. daß Deutschland eine wesentliche Menge
Lebensmittel, insbesondere Fette und kondensierte
Milch  kaufen und importieren dürfe. Tie Konferenz von
f- rT5* 'ei als die erste Gelegenheit. Sei der britische und
oeiit,che Zivilisten seit Kriegsbeginn in Verhandlungen
traten , bemerkenswert geivesen.

-r,. Berlin.  21 . Jan.
Die am 17. Januar in Trier getroffene Vereinbarung

betreffend Erleichterung der Lebensmittelzufuhr nach
Dentschland unter Verwendung bentscher Tonnage enthält
>m wesentlichen folgende Bestimmungen: Die gesamte deut¬
sche Handelsflotte, einerlei , wo Sie Schiffe sich befinden, ist
zur Versorgung Europas mit Lebensmitteln sofort zur Ver-
fugnng der verbiindeten Negierungen zu stellen. Es handelt
sich hier , ei um Pasiagier- und Frachtöampser mit Ausnahme
derienigen Schisse, die durch eine von den verbündeten Re¬
gierungen eingesetzte Kommission freigeaeben werden Die
Berwalknng der Schisse und die Regelung des Verkehrs

^ ^ Aber von den verbündeten Regierungen zu er-
rlchtenüen Behörde. Die deutschen Schiffe sollen in voll-
siandig gusgertlstetem Seezustand in den von den Verbün¬
deten festgesetzten Häfen übergeben werden. Es ist an¬
zunehmen, daß die Schiffe unter dir Flagge einer der ver-
Arndeten Machte fahren müssen. An Lebensmitteln toll
Deutschland vorerst etwa 300 000 To. Brolgetreiöe
und ^st ü00 T o n n e n Schweinefleisch  erhalten , doch
.ann ein Teil der vorerwähnten Lebensmittel durch kon-
( .f ersetzt werden. Für weitere Zuweisung
von Lebensmitteln entscheidet der Oberste Kriegsrot derVerbündeten.

Da§ bo!scheWiMsche Genü.
„ Stockholm,  22 . Jan

gcflüch eien russischen Lehrerin an
"'Hubudttadsbladetz" gaben ein herzzerreißendes

Bild von dem Elend des bolschewistischen Petersburg Fast
der ganze Burgcrstand ist völlig verarmt . Sluf den Straßen
kann « an zwar sicher gehen, weil die Banditen wissen, daß
nichts mehr zu rauben ist, aber man hat die Hoffnung
aufgegeben, dem Hungerrod zu entgehen. Eine Menge Be¬
kannte der Lehrerin starben Hungers Wegznrciscn st für
die meisten wegen der unerhörten Kosten undenkbar. Ti«
L>teiblichkeit ist so groß, daß man die Särge nicht mehr
kaufen, ,andern nur noch leihen kann. Die Toten werden
darin nur bis ans Grab gebracht und der Sara dann
wieder für andere gebraucht. Rechtsanwälre. Geistliche und
andere Bürgerliche werd n sur Kasernenreiniaung usrv.
ansgeboten. Dtt Lebensmttle,not ist unerhört . E'ne ein¬
zige Kartoffel krstet vier Rübe' oder fast nenn Mark . Vom
Lande Lebensmittel zu holen ist völlig unmöglich. Wer es
tut , setzt sich unfehlbar der Plünderung oder gar der Er¬
mordung ans.

öie Lage im Vaiiikum.
TTT. Stockholm,  22. Jan.

Aus Esthlanö  liegen ^Nachrichten vor, daß die Bol-
schewiki-Armee weiter znrückweicht. Finnische Verstär¬
kungen leisten ante Hilfe. Der eskhnische Ministerpräsi¬
dent Paetz sprach sich für eine Union mit Finnland ans.
Die Lage Lettlands  ist nach Aussage von dort kommen¬
der schwedischer Offiziere kritisch. Zum schwedischenk.rei-
williScnkvrps für Lettland meldeten sich über 100 Offiziere
und 400 Mann ., Der schwedische General Hjalmarson teilt
ans EsthlanH mit, daß die Bolschewiken panikartig fsichen.
Der Vormarsch des finnischen ' Freiwilligenkorps geht
außerordentlich rasch von statten. Die Bolschewik! hatte»
nur noch ei« Siebentel des Landes. Sie ermordeten
in Wesenberg 500 Männer , Frauen und Kin¬
der.  Tee wirtschaftliche und politische Lage EsthlanöS ist
außerordentlich schwierig.

Gegen die Polen.
Berlin,  22 . Jan . (T.-U.)

Gestern vormittag 10 Uhr rückte in Potsdam eine
Schwadron öe§ 3. Garde-Ulanen-RegimentZ blurnenge-
schmückt mit vollem Gepäck gegen die Pole« ans.

Deutsches und österreichisches Geld in Holland?
Paris,  21 . Jan.

. Die Pariser Blätter sagen, daß Wilhelm II . und Frau«
Joses 25 bezw. 110 Millionen Mark zunächst in England,
dann , zu Anfang Juki 1914 in Holland Hinterlegt haben
als Sicherung dafür, daß man in Holland nicht wie in Bel¬
gien einmarschieren würde, J
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Güterverkehr nach dem Rhen?.
A. Zur Beförderung a u s ' neutralem oder freiem Ge¬

biet nach der linken Rheinseite sowie nach den in den
rechtsrheinischen Brückenkopfgebieten belesenen Stationen
sind folgende Güter zugelassen:

1. Ohne besondere  G c n eh m i g u reg: a) folgende
Rohstoffe: Kohlen. Koks. Kalk. Kalksteine. Eisenerze . Zink¬
erze. Bleierze, Phosphate, Salpeter und Sulphate , Gruben¬
hölzer, Kies. Gips, Zement. Leder und Häute, Schmieröle,
Schiperöle >iud Nebenprodukte hiervon, Jeitungspapter,
Tabak und Tabakfabrikate, Sand , Blende, Calmei , Kupfer»
fteine und Erze, geschlagene Steine und Basalte , Blerab-
sallc. Salze und Steinsalz, Petroleum . Beftzin , Ton , Saat¬
körner. l>) Lebenöinittel einfchl. Schlachtvieh, Getränke,
ferner Futter oder Körner zur Ernährung von Vieh und
Tieren , es Brennstoffe aller Art. Es Die unentbchrl schon
Ersatzstücke für Fabriken, Elektrizitätswerke «sw. bestimmt,
Trausmifstone«. Motoren »sw. (nicht Spezialerzeugnisse,
die für den weiteren Betrieb der Fabriken erforderlich
sind), ferner die Ergänznngsstücke für Automobile , für Ei-
servbahnMaterial, nsy». -,

2. M it besonderer Genehm  i g u n g: Die Spe-
zmlerzsugttisse, die für den Betrieb der Fabriken im besetz¬
ten Gebiet unerläßlich sind. Die zur Erlangung der beson¬
deren Genehmigung erforderlichen Gesuche sind d u r ch
die Empfänger  einzureichen und zwar von Empfän¬
gern im Brückenköpfe Mainz an die Eisenbahndirektion
Mainz , von Empfängern in den"Brückenköpfen Koblenz
und Köln an die Eisenbcchndirektion Köln. Vorher ist das
Gesuch möglichst durch den alliierten Ortskommandanten
des Empfangsortes befürworten za lassen.

B. Verkehr von der linken Rheinfeite und aus den
rechtsrheinischenBrückenköpfenin neutrales oder
freies Gebiet,  Zugclasfen ist zurzeit nur ^das Leer¬
material — einfchl. der Spezialwagen und Spezialver¬
packungen — das bei der Einfuhr in das besetzte Gebiet
verwendet worden ist. Borg ,sehen ist, baß später auch der
Transport gewisser Rohstoffe oder Fabrikate mit besonderer
Genehmigung ausnahmsweise zugelassen wird.

C. Durchgangsverkehr  durch die Brückenköpfe
in neutrales oder freies Gebiet. Dieser Verkehr wird für
solche Güter ĝestattet, die auch zur Einfuhr in das besetzte
Gebiet zugelassen sein würden, also die unter A i genann¬
ten Lebensmittel und Rohstoffe sowie ferner für Leer-
material. Die Waren dürfen indes nur in ganzen Zü¬
gen  befördert werben. _ _

SIMnachrichten.
Wiesbaden. 25. Januar.

. VeziiksfleisckueSeustclle Wiesbaden. Wie die Bezirks¬
fleischstelle bereits bekanntgegeben hat. wurde infolge der
Besetzung eine Nebenstelle  der Bezirksfleischstelle und
des Bichhandelsverbandes für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hier in Wiesbaden  errichtet . Neben der Gchlacht-
viehanfbringnng wurde ihr auch die Verteilung des hier¬
her gelangenden Schlachtviehes für öle Kreise Rheingau,
Höchst, Wiesbaden Land und Wiesbaden Stadt sowie die

'Durchführung der für Ein- und Ausfuhr von Nutz- und
Zuchtvieh erlassenen Anordnungen innerhalb des besetzten
Gebietes übertragen. Die Geschäftsräume befinden sich im
hiesiaen Schlachthof. Als Leiter dieser Nebenstelle wurde
der seitherige Vertrauensmann Peter Schmidt  ernannt.

Rucheckernsammlnng. Die Ortsstelle für Sammlung von
Bucheckern teilt uns mit, daß Bucheckern nur noch bis
Monatsende abaenommen  und dafür Oel- oder
Schlagscheine ausgestellt rberden. Es liegt daher im Jnter-
ctfc der Sammler , wenn solche etwa noch vorhandene Buch¬
eckern bei der Ortsstclle Wörthstraße 5 in den nächsten Tagen
zur Ablieferung gelangen.

Die Primaner im Grenzschutz Ost. Das Ministerium
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung erläßt eine Be¬
kanntmachung, daß diejenigen Kriegsteilnehmer , die den
Nachweis erbringen, daß' sie dem Grenzschutz Ost beige-
tretcn find, und die in den Schult ähren 1814—1916, also

, einschließlich Ostern 191? in die Unterprima regelrecht
versetzt worden sind, das Reifezeugnis ohne P r ü -
fung  erhalten sollen. Die Aushändigung 5er Zeugnisse
erfolgt, wenn die Freiwilligen dem Grenzschutz Ost minde¬
stens drei Monate oder bis zu seiner Auflösung -angehört

,haben, durch die Direktoren der von ihnen zuletzt besuchten
Anstalten. Diejenigen Oberprimaner , die beabsichtigen,
als Freiwillige dem Grenzschutz Ost beizutre 'en. sind sofort
nach Vorlegung ihrer Armeebeschein raun» zur Notreife¬
prüf  n n g zuznlaß'eu.

Hohe Arbeitslöhne auch ans dem Lande. Während sich
indenStädte ^ geaMvärfta ^ iberalftun ^ in ^ ^ r^ B ^ ufs -^

: Der verhängnisvolle Brief.
Roman von Hedwig Conrlh?-Mahler.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Aber ŵeder er noch die Leiden anderen Personen an

seinem Tische nahmen vorläufig sonderlich Notiz von ihrer
Umgebung. S >e plauderten angeregt miteinander.

Lenas schöne braunen Augen belebten sich unter den
Bemühungen der beiden Herren, sie aufzuheitern . Und
zuweilen huschte ein liebes, klares Lächeln um den schöu-
geschnittcn, ausdrucksvollen Mund, so daß die feine Lei-
devslinie verwischt wurde.

Plate « gefiel dieses Lächeln sehr. Er freute sich, wenn
e8 erschien, und suchte es immer wieder hervorzurufen.
Dabei wurde er von seinem eigenen Herzweh wohltätig
abgclenkt, Uebcrhaupt — Lena erschien ihm reizend in
ihrer sausten Hilflosigkeit. Und er wich im Ber -auf des
Tages kaum von ihrer Seite . Zwar bemühte sich auch
Hasso eifrig um Lenas Wohl, aber er überließ doch dem
Freunde willig den Hauvtanreil an ihrer Gesellschaft.

Im Verlauf der Reise änderte sich das nicht, und Ba¬
ron Platen und Lena von Holms kamen sich von Tag zu
Tag näher. Sie fanden viele gemeinsamen Berührungs¬
punkte, harmonierten hervorragend in ihren Ansichten und
LLbensauschaunngenund wußten einander zu fcsieln und
zu interessieren.

Hasso gab sich den Anschein, als sei öaS ganz selbstver¬
ständlich. Er vermied delikat die leiseste Störung dieser
anskeimenden beiderseitigen Neigung nn 'i wußte es in zar¬
ter -Weise imrner wieder einzurichten» daß die beiden Men¬
schen eine Stunde des Alleinseins fanden.

Nie ist es ja auch für zweî M-enschen leichter, einander
«Sherzukammen als wahrend einer gemeinsamen Seereise.
Es ergeben sich täglich eine Menge Berührungspunkte , und
mau hat immer Zeit füreinander,

Plaken ertappte sich sehr bald darauf, daß er sehnsüchtig
«»ch de-,! biasten, stillen Mädchen in Trauerkleidern Aus¬
schau hielt, wenn es einmal länger als fönst auf sich warten
ließ, lind er horchte erstaunt in sich hinein . Wo war der
SÄurerz und das Herzeleid um den Verlust Grrta Werners
geblieben? Deren BW verblaßte mehr und mehr. Sie
war ja gar nicht die Geliebte seines Herzens gewesen,
sondern das Ideal , das er sich von ihr gemacht hatte. Er

orten eine bedenklich umfangreiche Arbeitslosigkeit bemerk¬
bar macht, herrscht ans dem Lande auch heute noch allent¬
halben empfindlicher Mangel an Dienstboten  für
landwirtschaftliche Arbeiten. Das ist umso mehr zu ver¬
wundern , als die Kvstverhältnissc auf dem Lande durchweg
noch annehmbar sind, zum mindesten aber besser -As in den
Großstädten, und die Löhne für Dienstboten auch die der
städtischen Dienstboten in der Regel überlassen . Sv zahlt
man in rheinhessischenL^ndaemcinden für eine Dienstmagd
beute durchweg 606 kis 700 Mark bei voller Uebcrnahme der
Beiträge für die Kranken- und Invalidenversicherung. Ein
.Kneckt ist unter 1000 bis 1200 Mark nicht zu haben. Hierzu
kommen bei völliaer Verpfleguna. zu der unbedingt auch
ein ansehnliches Taacsgvantum Wein gehört, insbesondere
recht rvertvolle Zuwendungen an landwirtschaftlichenPro¬
dukten. In vielen Fällen erhält der Knecht außer seinem
Lohn noch eine Fuhre .Stroh , etwas Heu und nicht selten
auch eine Fuhre Kartoffeln umsonst. Man ersieht daraus,
baß auf dem Lande noch für viele Arbeiter und Arbeiterin¬
nen mit ungelerntem Berufe reichlich Gelegenheit zu loh¬
nendem Erwerb geboten ist.

Diakonissenyfleae. Das Diakonisienheim, Emser Straße
Nr . 29, stellt jetzt wieder eine Diakonissen zur Privatpflege
zur Verfügung . .

Ellandesamtsnachrichtei» vom 24. Januar . S t er b c f ä l l c :
Frau Wilhelmine Wilhelm Wwe. aeb. Röder, 62 Jahre.

Kurbmis , Theoter , DortrSgc , vereine , « ft» .
Nass . LandeStlieat  er. Am Sonntag, 26. gebt zum

ersten Male in dieser Spielzeit Richard Wagners ..Siegfried'
in Szene. Neu besetzt ist die Titelvartie mit Herrn von Scdcnck,
„Alberich" mit Herrn Meckftcr und „Fafner" Herr von Mano-
warda,̂ „Waldvogel" Frl. Alscrmann.

Rinos » Unlerhaltmiq unö Verynuaungen.
Den R b ei n a o l d - Kü n stl er sp i el en, Stiststrahe 18,

öffnen sich heute Samstag wieder die Pforten, nachdem ver¬
schiedene technische Aenderungen bewerkstelligt wurden. -vem
glanzen wurde in glücklich gelöster Weise zu ebener Erde eine
Diele angegliedcrt. woselbst der intimen, dezenten Unterhaltung
Rechnmi« getragen wird. Der Besitzer und Leiter des Ganzen.
Herr Arno Tulvensti-el. bietet alles aus. um seinen Gästen den
Aufenthalt so angenehm wir möglich zu gestalten. Näheres über
5 Uhr-Tee, intime Künstler-Abende, Künstler und Diele ist aus
dem Anzeigenteile zu ersehen.

Die 17. N. 8 i cht sp i e! e. Rheinstr. 47, bringen das neueste
Abenteuer des Weltdetektivs Sherlok Holmes „Die Giftvlonrbe".
außerdem das Drama „Um 10 000 Mark" oder „Der Tod als
Passagier",

Im  den Vororten.
Somtenberg.

Geincindevsrtreterversammlnng. Die gestern stattgesun-
öenc und fast vollzählig besuchte Sitzung der Gemeindever¬
tretung hatte über folgende Gegenstände zu beraten und zu
beschließen: Punkt 1 der Tagesordnung behandelte die
Einguartiernng  und die Verteilung der Lasten, die
dadurch den betroffenen Personen erwachsen. Die Ver¬
sammlung beschloß, die gesamten Lasten aus einem beson¬
ders zu erhebenden Zuschlag zur Gemeindeeinkommen¬
steuer von den Steuerpflichtigen zu erheben. Die Höhe des
Zuschlages und die Art der Verteilung behielt sich die Ver¬
sammlung vor, bis sich ein Neberblick über die Höhe der
Lasten ermöglichen läßt. Die etwa verursachten Schäden
sollen von einer Kommission besonders festgestcllt und ab-
geschützt werden. — Bon einer Eingabe des Sonnenberger
Jagdpächters über die Schädigunq der Jagd  wurde
Kenntnis genommen. — Wegen Bewilligung von Kri e as¬
ten erungszn lagen  an die Witwen von Sonnenver-
gcr Gemeinbebcamten wurde mit Stimmenmehrheit be¬
schlossen, ab 1, Oktober v. I . ebenso wie den Gemeindc-
beamtcn eine Teuerungszulage von zwei Zehnteln bis auf
weiteres zu zahlen. — Die stets wachsende Zahl der Er¬
werbslosen  hat den Erlaß einer Satznng über die Für¬
sorge für dieselben erforderlich gemacht. Bei der Beratung

'dieses Gegenstandes wurde- zum Ausdruck gebracht, daß die
Gemeinde zurzeit 140 Arbeiter an Notstandsarbeiten
beschäftigt. Die Ausgaben hierfür an Taglohn betragen
wöchentlich etwa 4000 Mark. Die außerordentlich große Be¬
lastung, welche hierdurch der Gemeinde entsteht, macht cs
notwendig, daß bei der Einstellung weiterer Arbeiter mit
Sorgfalt verfahren wird. Es muß darauf hingcwirkt wer¬
den, daß wenigstens die jüngeren Arbeiter ohne Familien
versuchen, anderwärts Arbeit zu finden, wenn nicht die
Ausgaben bis ins Uferlose änwachsen sollen. Von dem
Grundsätze ausgehend, den Arbeitern Arbeit zu bieten, an¬
stelle der Erwerbslosenfürsorge, hat die Gemeinde auch solche
Arbeiten vornehmen lassen, die im Interesse der Gemeinde¬
sinanzen noch eine zeitlang hätten zurückgestellt werden

> können. Mit Rücksicht darauf, daß aber noch aus dem Felde

wurde sich bewußt, daß er Gerta Werner gar nicht gekannt
hatte biS zu dem Augenblick, da sie sich ihm in ihrer treu¬
losen, oberflächlichen Kleinlichkeit zeigte. Im Grunde hatte
er sie ja auch gar nicht besser kennen lernen können, denn
sie waren immer nur flüchtige Stunden zusammen. Er
hatte eben in ihre äußere schöne Gülle alle lieben und edlen
Eigenschaften hineingesehen, die er bei einer Frau liebens¬
wert fand. Mit Lena war das anders . Die lernte er
gründlich kennen in dem steten- wochenlang:« Beisammen¬
sein. Sie öffneten einander ihre Seelen bis znm Grunde
und zeigten sick gegenseitig im wahren Lichte, vielleicht, weil
sie zu Anfang be-üe gar nicht daran dachten, Eindruck auf¬
einander zu machen. f

Lena sah in Plaken, wie sie cs in Hasso geran, den
Freund ihres Bruders , dem sie rückhaltlos vertrauen konnte
und dem sie offen und ohne Scheu entgcaeukam. Sie hielt
das Gefühl, das sie zu ihm zog. für ein freundschaftliches,
und war durchaus nicht auf ihrer Hut, Hasso vermittelte
außerdem im Anfang zwischen ihnen, so daß sie jede Scheu
verlor.

Und Platen ließ sich-willig einspinnen in Leu wohl¬
tuenden Zauber , den Lenas sauste, ruhige Art auf ihn aus¬
übte. Sie fanden so, daß ihre Anschauung vom Leben
etwas Ergänzendes, Harmonisches hatte noch ehe sie beide
ahnten , daß sich ein tieferes, innigertzs Empfinden aus
dieser Seelenharmonic entwickeln würde.

Kurzum — Platen fand nicht Zeit, sich nach seiner Ent¬
täuschung in eine Verbitterung gegen das weibliche Ge¬
schlecht hineinzusteigern. Lena lenkte ihn wohltätig davon
ab, und sie war geeignet, ihn den Unwert der anderen ver¬
geben zu machen dnrch ihre wertvollen Eigenschaften,

Mit innigem Vergnügen sah Hasso, daß sich Norberts
Mienen mehr und mehr aufhellten. Er sah, daß der
Freund sehnsüchtig nach Lena von Holms Ausschau hielt,
und wie er ihr erfreut entaegeneilte, wenn sie erschien.
Und mit großer Genugtuung bemerkte er. daß Lena er¬
rötete, wenn ihre Augen mit denen Norberts znsammcn-
trasen, und wenn er sich sorglich um ihr Behagen mühte.

Natürlich schlossen die drei Menschen im Verlaus der
Rosse noch alietl'ei Bekanntschaften mft den anderen Passa¬
gieren des Schiffes. Es war '-nicht durchweg gute Gesell¬
schaft, die Elemente waren etwas gemischt, und eine gewisse
Zurückhaltung erschien geboten. Da gab es manche ge¬
scheuerte Existenz die sich nach den Kolonien retten wollte
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zurückgekehrte Krieger vorhanden sind, die durch chrcn Be¬
ruf nicht in der Lage sind, Slotstandsarbeiten auszuiu!,^ -,
beschloß die Versammlung die E r w c rb s l o se n für.
sorge  zu denselben Sätzen, wie sie von der Stadt Wftz.
baden gezahlt werden. — Gegen den Verkauf eines FM
wegetctlcs hinter den Besitzungen der Weihergarteustr»̂
hatten sich zwei Anlieger in einer Eingabe au dm Gemein^
gewandt. Die Versammlung konnte die Gründe der Ein¬
gabe als berechtigt nicht ancrlennen , Um aber allen Teil^
gerecht zu werden, soll der Verkauf des Feldwcgeteiles
dem Absckftutz des körmlichen Wegeeinziehungsverfahrens ab¬
hängig gemocht werden. In diesen- Verfahren wird allen
Interessenten Gelegenheit gegeben, ihre Einwendungen gel¬
tend zu machen. Da jedoch der Feldweg nur landwirtschast,
lichcn Zwecken zu dienen bestimmt, diese Zweckbestimmung
aber hinfällig geworden ist, werden die Gründe der l’ciöcvt
Beschwerdeführer wohl kaum Aussicht auf Erfolg habe».
Nach dem Abschluß des Fcststellungsverfahrens sollen die
Fcldwegcteile verkauft werden. — Ter Ankauf zwesir
Gründstücke vor der Hassel und Hangekheck wurde abgclehm,
weil der Preis zu hoch erscheint. — Alsdann erstattete dxx
Schöffe Sem ler Bericht über die Ausgaben für ii-;e
Krtcgswoh 'lfahrtspslege  und über die Erhöhung
des Kredits beziehungsweise Aufnahme einer An¬
leihe  für diesen Zweck. Der großes Interesse erregende
Bericht wurde zur Kenntnis genommen. Die. Versammlung
beschloß gemäß dem Anträge die Erhöhung der Anleihe für
Kriegswohlfahrtszwcckc um weitere 40 000 Mark und Hst
Aufnahme dieses Betrages bei der Nasiauiichen Landesbank
unter den tzblichcn Bedingungen. Obgleich die Gcmeindc-
finanzen im Hinblick auf die außerordentlichen Anforderun¬
gen zurzeit noch keinen Anlaß zu Bedenken geben, mi
jedoch darauf hingewiescn werden- daß die jetzige Belastung
auf eine längere Zeit hinaus es kaum möaltch machen wird,
den Haushaltsplan in den Einnahmen mit den Ansgabc»
in Einklang zu bringen . Die Versammlung erteilte dm
Gcmcindevoritand Entlastung für alle bis, 1. Novemberv, I . >
betätigten BerwaltungS -, Kasten- und Finanzgeschäfte. -
Schließlich wurde noch in eine Vorkesprechunn über dcn
Ha n s h a l t s p l a n für das Rechnungsjahr 1919/20 ein-
getreten. Bvn der weiteren Entwicklung deS allgemeine»
Wirtschaftslebens wird es abhängen, ob und in welchem
Maße eine Erhöhung der Steuersätze noiwcnbig werde»
wird. _

Sport.
Fußball . Am kommenden Sonntag wird den Freunde»

des Fnßballsparts in Wiesbaden ein interessantes Wett¬
spiel geboten werden. Sportvereins 1. Mannschaft bat die
Herausforderung der l . Mannschaft der neuvcreinigl«»
Vereine Wiesbadener Fnßballvercin -Germania angenom¬
men. Der neue Verein tritt mit einer vorzüglichen Mann¬
schaft auf den Platz, der Sportverein eine mit Eifer und
Entschlußkraft beseelte Elf entgegenstcllenmuß. Das Spiel
findet auf dem Sporftftatz an der Frankfurter Straße statt
Beginn 2 Uhr. — Auf dem Sportplatz an 5er Waldstraße
treffen sich morgen Sonntag , nachmittag 2 llhr , im Rück¬
spiel die 2, Mannschaft der Spielvereinigung Wiesbade»
und die 2. Mcmn'chaft des Sportvereins Wiesbaden. Im
Vorspiel verlor Sportverein mit 2:0.

Vermischtes.
Die gestörte Geburtstagsfeier . In Berlin erichiennr

nachts in der Wohnung des Juweliers Grützncr, der mit
etwa 80 Personen den Geburtstag ieiner Braut feierte,
drei SNatrosen und ein Feldgrauer und forderten die
Gäste mit vorgehaltenen Pistolen auf, die Hände hoch j»
nehmen. Dann durchsuchten sie jeden Einzelnen, nähme»
ihm sein Geld, sowie seine Papiere ans den Taschen und
forderten Grützncr auf. den Gelbschrank zu öffnen, au?
dem sie 3Ü0 Mark entnahmen, sowie die darin befindliche»
Papiere . Dann wurde die ganze Eseburtstagsges-ellschaft
in ein Nebenzimmer geschickt. Während einer der Matrose»
Grützncr anfsoröerte, sich anzukletden und ihm nach dem
Polizeipräsidium zu folgen, warfen die Räuber , um un¬
behelligt zu entkommen, auf dem Korridor der Wohnunz
eine Gasbombe. Die sich entwicke'nden Gase veranlaßte»
die Gäste, aus -dem Fenster zu springen, wobei eine Fra»
einen Bruch des rechten Beines erlitt . An barem Eield!
sind dcn Räubern ungefähr 2000 Mark in die Hand:
gefallen. _ ”1

Schristlcitung: Bernbard Grithu ».
BerontwortliK sur »eutschk um'i auswärtige Politik: B Grothui?

! kür Kunst, Wikkrnschast, Untkrhaltlings. und volkSwirtlchaitlchen Tcii:
‘ iÖ. E. (5 i f e n 6 e r 6 c r; für Stadt- und Landuachrtchten, Gericht uni
! Sport: t. B , H a n S Hü n e kc: kür die Auzcigen: I o H. 31m  In;

kämtlich in Wiesbaden,
- Drug u, Verlag der Wiesbadener Si e r i a g e - A n sta ! t G. m, b,

und denen man bester aus dem Wege ging. Aber mü
einigen Herrschaften wurde man bekannt. Es waren mV
einige Offiziere an Bord , die Oberin eines Missionshaus«»
die einen Ui .' aub in Deutschland verbracht hatte und am
der Rückfahrt war , ein angesehener Kaufmann, der W
Windhuk ein Warenhaus errichten wollte, und r-erschieden!
höhere Beamte . . „

Die auffallendsten Erscheinungen der Reiskgeftvscl>»st
waren der Sob « ein cs millionenschweren Kommerzicnranft
mit seiner Frau , Herr Deckmann hieß er und erzähW
jedem, der es hören wollte, daß er in Südwest die sldönste
und größte Lnxusfarm besaß. Er hatte sic gekauft, u®
wie-er sagte, „die Mode m-itzumachen". , --

Er war ein hnperele-gant gekleideter, wohlg-enähAW
Herr mit lebhaften Bewegungen und einem beaugstigeW
funktionierenden Mundwerk. Seiner Beredsamkeit w»-
einfach nicht zu widerstehen, und da er die angenohüsf
Ei-genschaft hatte, sein Gegenüber am Rockknopf oder io«»,
auf eine Art festzuhalten, bis er ansgeredet hatte, so
er im ganzen mehr gefürchtet als beliebt, obwohl er wi-edeW
um viel zur Erheiterung der Gesellschaft beitrug — aller
dings meist unfreiwillig . ,

Trotz seiner herausfordernden Eleganz sah er unie>»
aus , und das wußte er auch. Er schrieb das seiner Nase w_

„Kunststück— wie kann man mit einer Stülpnas -e vor
nehm aussehe« . Wenn ich eine andere Nase hätte, w»p
mir das leicht fallen. Aber die Stnlpnascn sind in unsere
Familie erblich — gleichsam Rasseumcrkmale— und
kann nichts dagegen tun . Ein berühmter Professor woW
mir meine Nase operieren und garantierte mir fitr £*
klassisches Profil , Aber di-e Geschichte schien mir irnsiEe--
Das Paraffin , das er mir unter die Haut spritzen woi>̂
um die klassische Form herzustcllen, kann tu großer -v’g
schmelzen, und da ich mich auch in den Tropen zuwein.
onfhalte, ist mir das riskant . Wer weiß, was dann heraW
kommt bei dieser Sache, Also trage ich getrost meine -- twg
nas-e weiter : einem hübschen, forschen Kerl steht alles u»
die Weiber sind trotzdem wild hinter mir her. Sehen
sich meine Frau an — sie ist die schönste Frau , die im U
gesehen habe, ist eine reiche Erbin — und liebt mich>W
Was sag-:-: Sie nun ?" ^So hatte er zu Hasso gesagt, als er kaum dessen
kanntschaft gemacht hatte, und so pfleaie er sich bei av
Mensche« einzuführen. iFortsetzung fol«t4
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Vas wahre Gesicht S

Wer bis jetzt noch nicht weiß, wie die Deutsche Demokratische Partei sich zur Sozialdemokratie stellt, dem werden Aeußerungen oer
zranksurter Zeitung" volle Klarheit geben. Das große führende Blatt der Partei stellt fest, daß die Demokratische Partei berufen sei

mit der Sozialdemokratie
zic Regierung zu bilden. Sie sagt ferner wörtlich: „Hütte sich die Demokratische Partei auf eine allgemeine Liftenverbin-Mg eingelassen,
so wäre die Zahl der Mandate jedenfalls erheblich größer gewesen, aber der neuen Partei wäre damit auch das Rückgrat gebrochen
tvordcn." Das heißt also : Die Partei über das Vaterland ! Lieber - er Sozialdemokratie jeden Hilfsdienst leisten » die zer¬
störende Arbeit der Revolution weiterführen » als mit dem Deutschen Bürgertum zusammen für die Erhaltung nationaler
Kraft und Wirtschaft kämpfen. - Vor allem die früheren Anhänger der nationalliberalen Partei, die sich durch die jchönen Versprechungen
der deutsch-demokratischen Partei täuschen ließen, werden jetzt wissen, was sie zu tun haben.

Darum auf zum Kampf gegen die Sozialdemokratie und alle ihre Helfershelfer.

wählt die Liste der „Deutschen Volkpartei"

Gebeschus —ttalle.
WkiinWellen

der

MW » MWlei
befinden sich:

ReugastcS (Hauptbüro),
Restauration Wies, Rheinitrahe 63, 1.,
Mevcrs Weinstube, Lpifenstratze 14,
Restaurant Fricdrickseck, Ecke Blücher- it. Gneiscnaustr.,
Restaurant Fürst Bismarck, Bismarckring 16,
Restaurant Waterlooeck, Ecke Waterloo- u. Eckernfördc Str .,
Restaurant Zum Himmel, Röderstratze 8.
Restaurant Mutter Enget, Langgasse 82,
Sotel National, Taunusstraße 2t,
Wilketmstraste8« (I . Ehr. Glücklich).
Weibenburgstrake 10.

die sich der Partei zur Wahlarbeit zur Verfügung stellen wollen,
werden gebeten, sich auf diesen AuSknnftsstcllciizu melden.
Jede Auskunft wird dort erteilt. t1910

Allgemeine Grtskrankenkaste.
Es wird zur Kenntnis gebracht, daß van Morrtag,

de» 2«. Januar er. ab die Gelchasisstunven nach
westeuropäischer Zeit wie nachstehend sestgelcgt sind:

S72 bis 12 Uhr vormittags,
2 bis 4 Uhr nachmittags.

An- und Abmeldungen, sowie Zahlungen werden nur
vormittags angenommen. Der Kaffenvorstand.

Städtisches ttriegsnstgeld.
Tie als städtisches Kriegsnotgeld in den Berkel,r gebrachten

6>»tichei»e. deren Einlösung dem Aufdruck gcmäst bis zum
nebruar ds. Js . bcaöstcktigt mar. behalten mit Ruckstckt auk

die beklebenden Verkehrserschwerniffc bis au , weiteres
>br c Giltigkeit  Der Einlösungsterminwird später beson¬
ders bekannt gegeben werden.

Wiesbaden, den 17. Januar 1019.
Der Magistrat. l9tiU-

Bekanntmachung
Tic beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit darauf

oingcwiesen, daß die polizeilichen Nachrevistonen der Maste und
O'-ew'chte ini Bezirk des 1.  Polizei -Reviers am 30. und 31. Jan.
dd. Js . vorgenommen werben.

Ich mache hierbei gleichzeitig aufmerksam, da» gemätz8 22
der Mast- und Gcwichtsordnung mit Geldstrafe bis zu 130 Mk.
dier mit Haft bestraft wird, wer den Vorschrislrn der Maß-
und Gewichtspolizei zuwidcrhandelt. Neben dH- Strafe ist auf
"ie Unbrauchbarmachung oder die Einziehung der vorschrifts¬
widrigen Mehgcräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung
ausgesneochen werden.

Wiesbaden, den 18. Januar 1919.
Der Polizei-Direktor. I . V. S t r e i be l e i n. O42

In unser Handelsregister A wurde beute unter Nummer
Wst die Firma. „Louis Hillebrand zu Mainz mit einer Zweig,
mcderlaiiung in Wiesbaden" eingetragen. Johann Friedrich
Ludwig Duonis genannt Hans Hillebrand, Kaufmann zu Mainz
ül alleiniger Jnbaber der Firma. Dem Buchhalter Pater Link
und der Kassiererin Rosa Wilhclmi. beide in Mainz, ist Gc-
wliuprokura erteilt. '

Wiesbaden, den 21. Januar 1919.
. _ Das Amtsgericht, Abheilung 17. M-kM

Bekanntmachung!
Tie unter dem Pferdebeltaud des Fuhrunternehmers Her-

bmm, Döll, Schiersteinerlach, ausgcbrochene Räude  ist erloschen.
Wiesbaden, den 17. Januar 1919.

Der Polizei-Direktor: Dr. Albcrti . iE

J .Hertz
Langgasse 20.

TRAUER
Mäntel / Musen

Kleiber / Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

- -- 1 V
Rhythmische Gymnastik,Plastik

und künstlerischer Tanz
für Erwachsene und Kinder von  1 *1909

Adr ienne -Ursula Hacker
Geprüfte Lehrerin der Neuen Schule Reüerau (Dresden).

Neue Kurse beginnen am 1. Februar.
Sprechstunde Donnerstag vorm. 11 1 Uhr, Sonnabend

in der Wirtschaftsschule für Mädchen,
Dotzheimerstr . 3 .

31. Mai, 3 mal
wöchentlich von 6 - 8 Uhr abends.Besinnn. Dauer:

UüitöPPÜlibRSi.'fjOP’ Kochen, Hausarbeit , Servieren,
kmri k-u . Flicken|  B ürgerkunde , Säuglings¬

und Kleinkinderpflege.

§flflll (J6l$ * ^ä* er  12 . - Mark ; einzelne Fächer

Qnmol ^llit ’ 011«Bürgertöchter ,Verkäuferinnen ,Haus-
angestellte , weibl . Büroangestellte

bis Ende Januar, tägkdi von 8—2 Uhr vormittags;
Montag , Mittwoch, Freitag , 4—6 Uhr
nachmittags , ßotzlieimerstr . 3.

Wiesbaöener ßaasfrsuen&niiO
Das Kuratorium derWirtsdiaftsschule f. Mädchen. [äm

Diakoniffenheim , Emser Straße 29,
Nach ihrer Rückkehr auS dem Felde stehen wieder einige

Tiakonisten zur *

WP Privatpflege "WW
zur Verfügung. (*1951

Zum' 1. 1. 19 oder später in Dresden-L. ein

VillengrundstM zu vermieten.
Die Villa ist nach vornehmem Stil möbliert und bietet reichlich
Platz für 2 Familien. Neben 13 Zimmern ist noch viel Zu¬
behör vorhanden. Ferner gehört ein großer und schöner Garten
dazu. Gas, elektr. Lichtu. reichlich Kohlen. Näheres Rendan-
tur, Körchowi. M. b. Wittenburg. i$Mi

In unser HandelsregisterA Nr. 550 wurde beute bei der
Firma „Hermann Friedrich, Sypotbekengeschäft" in Cöln
a./Rhein mit einer Zweigniederlassung in Wiesbaden folgendes
eingetragen: Das Geschäft ist aus den Kaufmami Hermann
Louis Gerhard Erkelenz in Eöln übergegangen. Der Nebergans
der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten Verbindlich¬
keiten ist bei dem Erwerb des ltzeschästs durch Hermann LouiS
Gerhard Erkelenz ausgeschlossen. Die Prokura de? Heinrich
Bartb ist erloschen.

Wiesbaden, den 20. Januar 1919.
DaS Amtsgericht, Ableitung 17. O so*

In unser HandelsregisterA Nr. 371 wurde beute bei der
Firma I . Wolf zu Wiesbaden eingetragen, dast der Ehefrau deS
Kaufmanns Arthur Neinberg, Ella geb. Tuch zu Wiesbaden
Prokura erteilt ist.

Wiesbaden, den 20. Januar 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. t*1-503

Bekanntmachung.
Die Prüfungen Uber die Befähigung zum Betriebe des Huf-

beschlaggcmerbes für das Jahr 1919 finden wie folgt statt:
1.) am 29. März. 2.) am 19. Juni . 3.) am 11. September.

4.) am 18. Dezember.
Meldungen nt Prüfung sind an den Herrn Regierungs-

und Veterinärrat in Wiesbaden, Regierung, Balmüofstraße 16,
welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten. Der Mel¬
dung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. ettvaigc Zeugnisse über dir erlangte technische Ausbildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörbc über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4. eine Erklärung darüber, ob und beiabendenfalls wann
und wo der sich Ma'^enü' schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüsung sich unterzogen bat, und wie lang« er
nach bicseiw Zeitpunkte— was durch Zeugnisse nachzu¬
weisen ist — berufsmästig tätig gewesen ist,

5. die Prüsungsgebübrvon 10 M nebst 5 4 Posibestellgeld.
Bei der Vorladung zum Prüfungstermine wird den Inter¬

essenten Zeit und Ork der Prüfung mitgeteilt werden.
Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-

anttsblatt von 1904 Sette 496/98 und im Frankfurter Amtsblatt
von 1904 Seite 443/44 abgeüruckt.

Wiesbaden, den 5. Januar 1919.
Der Negierungs-Präsident. I . A.: Wattber.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Wahle» zur preußischen Landesoersammlung.

Am Sonntag, den 26. Januar 1819 finden die Wahlen zur
preußischen Landesoersammlung statt und zwar in der Zeit von
8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends.

Für die Wahlen sind die von der preußischen Regierung
erlassenen Bestimmungen maßgebend. Die Stimmbezirke, Wahl-
rüume und die Wahlvorsteher, ebenso deren Stellvertreter sind
die gleichen, wie für die Wahlen zur deutschen Nationalver¬
sammlung. Es werden dieselben Wählerlisten zu Grund« ge¬
legt, wie bei der Wahl zur deutschen Nationalversammlung.

Eine nochmalige Benachrichtigung der in die Wählerlisten
eingetragenen Wahlberechtigten findet nicht mehr statt. Es sind
vielmehr zur Erleichterung des Wahlgcschäfts die bei den Wah¬
len zur Nationalversammlungzurückgrgebene» Karten auch am
Sonniag, den 26. Januar 1919 bei Ausübung der Wahl mitzn-
bringen und vorzulegen.

Sonnenbcrg, den 22. Januar 1919.
Der Bürgermeister: Buchelt . iE
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Foyer -Restaurant
Nassauisches Landestheater

Kaffee Reichskanzler

Samstag, 25. Januar i

Vorbestellungen auf Speise
zur Oper„Siegfried" am SS . Januar

werden frühzeitig erbeten,
Telefon 319. Chr. Klauer,

und Weinstuben Im I . Stock.
Täglich ab 4i/s—6
u. von 7

Bärenstrasse 6
—io uhr̂Künstler -Konzert.

= Naffauifches Landsstheater.
SamStag , den 25. Januar 1919, abends 6 Uhr . 21. Borst.
„ , _ Der Troubadour
vroße Oper in 4 « ften von iSluteppt i!<eioi . Roch dem Italienischen de»

S . Cammarano von H. Proch,

Rud . JEgert . 1687

Eissport
Sportvlah

Kaiserstratze
geöffnet. [1907

Ab . B.

icgiiieur MebuS.
Hxxr Geisie -Wlnkel
Frl , Illfcrmann
Frl . Haas
Herr Streik
Herr KipniS
Frl . Tankewitz
Herr Schub
Herr Schmidt
Herr GerharrS

In Szene geieyt von Herrn Ober
Der Grat von Luna.
Leonore , Gräfin von Sergasto , . . .
Azucena , eine Zigeunerin.
Monrlco.
Fernando , Begleiter der Grafen Lnnä
Ine, . Bertrauie der Gräiin Leonore . .
Ruiz , Anhänger des Manrico . . . .
Ein alter Zigeuner . .
Ein Bote .

Gefährtinnen Leonoren 8. Nonnen . Anhänger ManrtcoS und des Grafen
Luna . Bewaiinete . Zigeuner und Zigeunerinnen.

Die Handlung tptel , teils ,n BiScata , teils tn Arragonien.
Im 8. Alt : Ztgeuncrtanz , auSgeilihrt von den Solotänzerinnen Frl . Salz»
mann und Frl . Mondorf , den Damen : Jüttner , Becker, Schneider , Bo-

winkel und anderen Tänzerinnen.
lL- itung : Ballertmctftertn Krau KochanowSka .)
Austlaltiche Leitung : Herr Proiciior Schlar.

Chöre : Herr Kapellmeister Rother.
SptcUeiiuiig : Herr Oberregilteur MebuS.

Einrichtung des BllhuenbildeS : Herr Maichtnerie . Obcr .FnIpcktor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Ober -Jnipcltor Geyer.

Inspizient : Herr Spieß.
Ende gegen 9 Uhr.

Sonntag , 4 Uhr , Ab.  A : Siegfried.

= Residenz-Theater.
«amStag , den 25. Januar 1919, nachmittags 2.89 Uhr Halbe Preife.

Blondclschcnoder 9m 8oiibcrrei (ft des Hutibrab.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Max Möller . Musik von Jul . Herm.

M - tlhey. Spielleitung : Feodor Brühl.
«venös ö Uhr . Abends 8 Uhr.

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 9 Akte» von Carl Rößler . — Spielleitung : Feodor Brühl.

Die alte Frau Gudula . . . Cölestin - Audree -Huvard
Anselm . . . Oskar Buggc
Asthali . Feodor Brühl
Salomon . . . . Han » Flieser
ß « I . Willy Römer
Jakob . . . . . Erich Möller

(ihre Sohnes ,
Charlotte , Salomons Tochter . . . . . . Käthe Hansa
Gustav , Herzog vom TauuuS . . . . . . Heinrich Kamnitzer
Prinzessin Evclinc . Elsa Tillmann
Sürst von Klausthal -Agord» . . . . . . Oskar Lange -Lüderitz
Die Fürstin . . . Wilma Spohr
Graf Fchrenbcrg , Hofmarschall . . . . . Hans Herbert Michels
Frau von St , Georges . . . . . . . . Else Bayer
Baron Seulberg . Fcrri v. Farrar
Kabincktsrat Assel . . . . Carl Clouth
Der Kammerdiener d-S Herzogs . Fritz Herbor»
Hosjuwelicr Bocl . . . . . . . . . .  Carl Clouth
Rosa . . . . . . . . . . . . . . . Minna Agte
LiSchcn . . Evi Wolsert

(tm Hause der Frau Gudula)
Dar Stück spielt im Jahre 1822. Der erste und letzte Akt in einem Hause
i» 6. Judcngassc tn Frankfurt , d. zweite Ak im Schloß d, Herzogs Gustav.

Ende 8 Uhr,
Sonntag , 2.30 Uhr : Florians Hochzeit, 8 Uhr : Die fünf Frankfurter.

— Montag , 8 Uhr : Die Tänzerin , — Dienstag , 6 Uhr : Die Witwe von
EphcsuS. — Mittwoch , 2,38 Uhr : Blondclschen , 8 Uhr : Der Schlaswagen-
kontrolleur . — Donnerstag , 8 Uhr : Di - fünf Frankfurter , - Freitag,
8 Uhr (7. BolkSoorsts : Der Wunderspiegel , — Samstag , 6 Uhr sin neuer
Bearbeitung ) : Der gute Rus.

Tel, 140. Tsunussirasse1, nahe Kocherunnen. Tel. 140.
ÄSSein-Es’st -Awfführusig des neuesten

91 o iis s i - Film

Eff’ISOI’SJ'iiSS Glüäcls Tragödie in 4 Akten.
Sam Sftranrillie &chen

köstlicher Schwmk i i 3 Akten mit ,dem urfidelen
Eeroartl Danramaitn.

Anfang  4 Uhr. — Sonntags 3 Uhr. — Ende 10 Uhr.
mus

tüiZ'i
Tel. 140. Wllhelmstr. 8, Haltestelle Rheinstr. Tel. 140.

Erst - AUein - Auf ffjhrung!

Bramdmai
sensationelles Xriminat - ScS^ us -sieS in
4 Akten mit Gerd Nissen in der Hauptrolle.

Vorziigltches Beiprogramm.
Anfang 4 Uhr. — Sonntags 3 Uhr. — Endr 10 Uhr."

ui!:::! ii""i
L .ii'iiü

n""i Di □l HD... . □ll

Samstag , 25 . Januar , abends 7 Uhr
im Saale des Civi £">££a@$piQ, Friedrichstr. :

Gesangs-Abend
von Frau Anna Gairaheiowa

und ihren Schülerinnen:
Fräulein
Fräulein
Fräulein

Am Klavier:

ftfflaria Bickel,
Sina Gasrahetowa,
yaleska SchEssles *.
Herr Hans Weishach.

Numerierte Plätze zu 4_und 3. - Mk„
Unnumerierte Piä'ze zu I.—Mk. sind zu heben
m den Musikalienhandlungenvon A. Stoppler,
Rheinstr. 41, Franz Schellenberg, Kirchgasse 33
und bei Moritz & Münzel, Wilhelmstr. 58, sowie
abends an d“r Kasse. *1936

H

Wer?

Kriegerfrauen!
Wer hals Euch, wenn Ihr während der Kriegszeit Rat und Auskunft gebraucht habt?
Wer war Euer Bertrauensmann, wenn Ihr um die Heraussetzung der KriegSunter»

ftiitzung Euch wiederholt bemühen muhtet?
Wer fertigte Euch die Eingaben an und
Wer Hai Euch in vielen Fällen z« einer gerechtere« Unterstützungverholfen?
Wer hat in den Parlamenten immer für Euch gewirkt?
Wer ist bisher immer am entschiedenstendafür eingetrete«, dah die Kriegsbeihilso«

erhöht und gezahlt wurden?

Die Antwort muh einmütig lauten:
Rur die Sozialdemokratie und deren Beauftragte haben dies getan. Nicht

eine Dankesschuld gilt es bei der Wahl zur preuhischen Landesversammlung
nun deshalb abzutragen, sondern die Uebeezeugung muh mahgebend fein,
Sah trotz aller schönen Versprechungen der bürgerlichen Parteien nur die
Sozialdemokratie das Vertrauen des Volkes verdient. Deshalb nmh auch
ans die Frage: Wer muss jetzt gewählt werden? einmütig die
Antwort laute«:

Mir Hilden nur Oie bitte
Oer iozialOemoMidien Partie

die mit dem Namen beginnt:

Kurhaus Wiesbaden.
Mnmstag , 35 . Jan . ,
Vormittags 11 Uhr:

Konzert in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr:
AI>oi ;n .-men >*-K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Carl Sdiuricht,

Stadt. Musikdirektor.
1. Präludium, Es-dur Bach
2. a)Air Bach

h) Sarabande Bach
3. Symphonie inem.Satz.D-dur
4. Drei Blumenstücke
5. Scherzo capriccioso.

Abends 8 Uhr:
AhoBitcments -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitun? : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Eine nord.sche >,«erfahrt,

Ouvertüre E. Hartmann
2. Schwedische Tänze M. Bruch
3. Ballettmusik aus der Oper

„t»er Prophet“ G.Meyerbeer
4. Nachtstückf.Streichorchester
5. Konzert-üuvertureinC moll
6. Bur gundei-Tropfen, Walzer
7. Fantasie aus der Oper „Die

Jüdin“ F. Halevy

©Cbalia©
Größte; modernes Lichtspielhaus
«irchgaffe 72, Telefon 6157.

Eva Speier
in dem 4c,kligen Schauspiel

StDMropiert . i,„,
Seite, die Marme-

laderrbraut.
Lustspiel in 3 Akten mit

]Lene Voss*

. . . . . . . . . .

| RHEINGOLD
- Stlftstr . 18 Künstler spiele Tel. 1036
I Vornehmstes und äl estes Famil en-
s Kabaret und Tanz-Palast Wiesbadens

Besitzer, Direktion und musikalische Leitung: ,
Herr Arno Tulpenstiel

f Künstlerische Leitung : Conferencier:
| Herr Georg (May Herr Heinz Savigny.
| Ab heute Samstag , 25 . Januar , täglich i

5 —Uhr - Tee
Tee, Chocolade oder Kaffee mit GebäckM. 3.50

Qualität Konkurrenzlos!
Täglich abends 7’/° Uhr:

Intime Künstler - Abende
Heinz Savigny, Heitere Vorträge,

ehemalig. Mit<>lied des Münchener Künstlertheaters,
Corlitta Cordes, Stilvolle Tänze,

Jules Schönfeld, Bassist,
Grete Ernst , Sängerin zur Laute,
Lotte Dernburg, Intime Vorträge

u. a. m. verbunden mit grossem Elite - Konzert,

RHEINGOLD - DIELE
Imirne dezente Un.erhaltung.

| Abendplatten von M. 3 50 an. — Exquisite Weine,
l r
Sill". . . . . .ilIinillMi uiiilllllliii,. illDlIiiinniiillK

1892

Als Wählerinnen tretet Ihr am Sonnig
'um zweiten Male an die Urne. Daft Ihr dc,
könnt, ist das Vet dienst der soziold mokratische
Partei , die als einziqe von den politischen Pm
teien seit Jahrzehnten für das Ftauenwahlreck
gekämpft hat.

Keine der bürgerlichen Parteien, die heul
um Eure stimmen w?rben, bat je ernstlich de
Versuch gemacht, das Frauenwahlrecht durchs
führen, ja die meisten von ihnen waren ausgi
sprochene Gegnerinnen desselben. Verqeßt da
nicht, Ihr Frauen nud 'Uiädchen. Gebt darui
Eure stimme der sozialdemokratischen Lift«
die mit dem Namen

beginnt. 1901

Nachhilfe
in allen Schulfächern mit

Beaufsichtigung der
Schularbeiten . 977s

- Diplom-
Handel Ziehrer.

Uirchg. 22, t , a. d.Luisenftr

JarrehenMermittler
für grobes Geldverleibungs-
Justiiut sof. ges. E. P. ss.rnder
u. Co., Dirlin W 57, Blllow-
strabe 85. (M.ibts

I Standuhr,
1 Spiegel . 2.50 hoch (Goldrab-
inenl. 1 Klubsesiei zu vcrk.
Westendstr. 20. 2.. TetzlaN.l*!" .,
Sür Sanatorium in Wiesbaden

ÜSSü ' taS ? ’
Brieftaschen Ge.dbörsenic. übern.

Gssendacher Lederwarenhans
W. Äeichel:, Gr. Burgstr. 6. s„zz
(Tletitm  wird : Glas Marmor
^  Sunftfleiicnftättbe aller Art
IPorzellan feuerfeft im Waller
haltbarI Luikenvlav Nr. 6 bei
D. Uhlmauft. 4S<4

üafiis * ! i ^ ai* a

Zöpfe
in grösster Auswahl.

Damen¬
friseur Detfe, r *t
1853 9720

26 Jahre alter , lebensfroher
Bayer wünscht mit eine»
jungen, braven nicht über
25 Jahre alten Mädchen bchuiO
späterer

Heirat
u. Uebcrnabme des elterliihen»
schuldenfreien Anwesens iNa«
nufaktur-Geschäftl bekannt r»
werden. Vermögen nich: untek
30 Mille. Bild erwünscht. 2n>
unter M. 9 . 430» bef. Rubo»
Moffo. München.
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